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· _.Erfolgsrezept~ .~ü~:~;. ·~~„ ~­
-~ . . absolutes ~eb~~sglüc~ . 
.. , Erhard F. Freitag stellte seine Metho.de.yor·:.~;· ::. ; ., ' . . ' ,, 

Gießen (a!). Er .will seinen Lesern und Patienten über den Weg des p0sitiven 
Denkens zu Glück und Erfolg verhelfen; Erhard F. Freitag, Hypnosetherapeut 
und Heilpraktiker in München. Erfolgsautor ~t er zudem; Sein 1982 erschiene· . 
nes Buch "Krai\zentrale Unterbewußtsein ,.. Der Weg ;um 'p0sitiven Denken''. 
hat bereits in über 100 000 Exemplaren ~bsatz gefunden; sein neuestes Buch 
mit dem Titel „Hilfe aus dem Unbewußten - Der spirituelle .weg zum Erfolg" · 
Ist seit einigen Monaten auC dem Markt. · . · , . 
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Am Pieristagabend stellte er sich mit sen ·Schalter müsse man also errei­
einem Vortrag zum Thema „Lebens- chen und über suggestive.Selb$tbestä­
hilfe durch positives Denken" ·in der. tigung(wiesichvordenSpiegelsetzen 
Buchabteilung des Kaufhauses Kar- und sich sagen: „Ich bin wunderbar. so 
stadt einem Publikum aus Firmenan- wie ich bin, ich kann Erfolg haben und 
gehörigen, geladenen Gästen und son· glücklich sein") den Weg zum positi-
stigen Interessierten. ven Denken gehen. . · -„. 

·Bevor Freitag von seiner persönlichen Freitag räumte ein, daß diese Arbeit 
Entde'· "llg des positiven Denkens an der Selbsterkenntrli.s Wochen und 
bericl. 1, stellte e r seine Grundthese Monate, ja Jahre dauern könne. Doch 
vor. "Die Welt ist nur un.Sere nach au- wer wirklich glaube, würde es schaf· 
ßen proji2ierte Innenwelt'', sagte der fen. Denn für Freitag ist der Glaube an 
Münchner He.ilpraktiker und bemüh· Gott das Bekenntnis zu dem absolut 
te zum besseren Verständnis den Positiven und zur schöpferischen 
.~olksmund: "Wie man es in den Wald Kraft. Und aus der Geborgenheit des 
.hineinruft, schallt es auch wieder her- Glaubens heraus fiihre das positive 
ausM. Voraussetzung hierfür sei, wie es De~ken zu Glück und Erfolg. Selbst 
.Freitag aus der'Schöprungsgeschichte Kriege, laut Freitag nicht verschuldet 
der Bibel ableiten will: „Am Anfang durch Politiker oder wirtschaftliche 
war der · Gedanke, und daraus ward Mächte, sondern "Akkumulationen 
Wirklichkeit." Das heißt mit anderen der Aggressionen im Menschen", sind 
Worten, daß ·alles von unserem Den- für ihn dadurch zu überwinden, daß 

. ken abhii.ngt;, von ilnseren Vorstellun- man ihnen „den Frieden erklärt" . . 
· gen ·und Erwartungen. Freitag be· 
hauptet ·nun nicht einfach · nur, da.ß 
Enttäuschungen . 'und · Mißerfolge 
durch negative Einstellungen vorpro­
grammiert sind, sondern er macht al­
les von unserem Denken abhängig: · 
Krankheit, Armut, Krieg. „ • ' • • • . . . ' . • • ' 1 • 

Wer arm ist, ist also selber daran 
schuld, wo doch "das Universum 
Reichtum in Hülle und Fülle bietet", 
so Freitag, der p0stuliert: „Armut ist 
nur eine Geisteskrankheit." Die Welt 
ist nach seiner Auffassung nur für die 
schlecht, die sie auch schlecht sehen, 
die also negativ denken: Dem will 
Freitag sein absolutes, positives Den­
ken entgegenset2en. ,,Die Einstellung 
sich selber . gegenüber ist grundle­
gend•, rät Freitag, zuerst einmal von 
sich selber positiv zu denken. Er sel­
ber habe dµrch em Buch und die AUS· 
etn.ndersetzun1 mit eelncm amerika· 
nischen Lehrer Dr. Joseph Murphy 
vor vielen Jahren in einer Zeit der tie­
fen persönlichen Krise erkannt, daß es 
in seinem Unterbewußtsein einen ein-
zigen !)chalter mit den 'Wahlmöglich· 
keite.n positiv und negativ gebe. Die· 
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